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Evangelische Kirche ist Plattform und Motor fiir zivilgesellschaftliches
Engagement — Sonderauswertung des vierten Freiwilligensurveys 2014

Petra-Angela Ahrens

Im Marz 2017 hat das Sozialwissenschaftliche Institut der Evangelischen Kirche in Deutschland (SI-EKD)
zum inzwischen dritten Mal eine Sonderauswertung zum akotuellen Freiwilligensurvey (FWS) fir die e-
vangelische Kirche vorgelegt (1). Wie schon bei den vorigen Studien gilt ein besonderes Augenmerk auch
dieses Mal den evangelischen Kirchenmitgliedern. Die erhebliche Stichprobenausweitung des vierten
FWS 2014 auf insgesamt 28.690 Befragte sowie die neu eingefuhrte differenziertere Erhebung der Religi-
onszugehorigkeit ermoglichen dartber hinaus, in der vergleichenden Betrachtung die gesellschaftlich
langst Uberholte Begrenzung auf die Frage nach der Mitgliedschaft in einer der beiden grof3en Konfessi-
onen (katholisch, evangelisch, konfessionslos) zu Uberschreiten: Erstmals werden auch die Zugehorigen
evangelischer Freikirchen sowie die Muslim*innen berucksichtigt.

Zum vierten Freiwilligensurvey 2014

Das wohl auffalligste Ergebnis des jlingsten FWS ist die im Zeitvergleich von 1999 bis 2014 besonders starke
Steigerung der Engagementquote in Deutschland: 1999 waren 34 Prozent der (deutschsprachigen) Bevolkerung
ab 14 Jahren freiwillig engagiert. Dieser Anteil stieg in den Folgeerhebungen moderat: 2004 auf 35,7 und 2009
auf 35,9 Prozent. In der jlingsten Erhebung von 2014 — also zeitlich weit vor dem Aufblihen des Engagements
flr Gefluchtete im Herbst 2015 — sprang die Quote auf 43,6 Prozent Engagierte. Hierflir mag man gesellschaftli-
che Entwicklungen veranschlagen. So hat sich unter anderem die Wertigkeit freiwilligen Engagements —ob im
individuellen Lebenslauf gerade bei den Jiingeren oder in der gesellschaftspolitischen Férderung und Anerken-
nung —in den letzten Jahren deutlich erhéht. Allerdings muss davon ausgegangen werden, dass auch methodi-

sche Veranderungen im Untersuchungsablauf zu diesem Effekt beigetragen haben (2).

Im Zeitvergleich mit den friitheren Erhebungen fallt der 2014 besonders starke Anstieg der Engagementquote in
den beiden jungsten Altersgruppen ins Auge: Unter ihnen dominieren Schiler*innen (mehrheitlich an Gymna-
sien) beziehungsweise Studierende. Auch bei den Alteren findet sich — nach 2009 einmal mehr — ein bemer-
kenswerter Zuwachs. Im FWS 2009 wurde die Steigerung des Engagements in der alteren Generation als »der
auffalligste und interessanteste Trend« (3) bezeichnet. Dieser Trend hat sich 2014 noch verstarkt. Zwar sinkt die
Quote bei den mindestens 75-Jahrigen im Vergleich zu den Jiingeren besonders deutlich ab. Doch ist selbst

unter ihnen inzwischen mehr als ein Viertel engagiert.
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Freiwillig Engagierte nach Alterskohorten (Angaben in %)
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Ein Ergebnis, das sich Uber den FWS hinaus in allen empirischen Untersuchungen zu dieser Thematik findet, ist
das weit Uberdurchschnittliche Engagement der héher Gebildeten (mind. Hochschulreife: 52 %) bzw. in der
umgekehrten Perspektive: das auffallend geringere Engagement der Befragten mit niedrigem Bildungsab-
schluss (Hauptschule: 28 %). Dieser geht nachweislich mit einem geringerem Einkommen und einer schlechte-
ren Beurteilung der eigenen finanziellen Situation einher. Freiwilliges Engagement ist also nicht zuletzt an die
soziale Lage gekoppelt und damit ein eigener Ausdruck der vertikalen sozialen Ungleichheit in unserer Gesell-
schaft. Darlber hinaus ermittelt der FWS 2014, dass sich diese »Schere« im Blick auf das Engagement weiter

offnet (4).

Die evangelischen Engagierten

Durch die differenziertere Erfassung der Religionszugehorigkeit im FWS 2014 war es im Rahmen der jlingsten
Sonderauswertung moglich, den Fokus auf die Evangelischen aus den Landeskirchen zu richten. hr Anteil an
allen Befragten im FWS 2014 liegt bei 29 Prozent (Katholiken: 28 %, Konfessionslose: knapp 37 %). Vorwegzu-
schicken ist, dass sie im Schnitt erheblich dlter sind (51,6 Jahre) als die Gesamtheit der Befragten (48,7 Jahre). Fur
die Verteilung der Bildungsabschliisse ergeben sich aber —trotz der gerade in der jlingeren Generation zu ver-

zeichnenden Bildungsexpansion — keine nennenswerten Abweichungen.

Mit 48,6 Prozent sind die (landeskirchlichen) Evangelischen auch 2014 haufiger engagiert als der Durchschnitt
der Befragten (43,6%). Dies gilt abgesehen von den mindestens 75-Jahrigen (27 %) flr alle Altersgruppen. Bei
den Jingsten und den Altersgruppen der 35- bis 49-Jahrigen erreicht oder tbersteigt der Anteil der Engagierten

sogar die 60-Prozent-Marke.
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Das starkere Engagement der Evangelischen liegt zum Teil an ihrem Einsatz im Bereich »Kirche und Religion«.
Dieser rangiert bei ihnen mit 11,4 % an vierter Stelle in der Verteilung der 14 zeitaufwandigsten Tatigkeiten,
wahrend er im Gesamtdurchschnitt der Engagierten den fiinften Platz (9,3 %) belegt. Dariiber hinaus sind die
Evangelischen aber — hier bezogen auf alle freiwilligen Tatigkeiten — sowohl in den anderen grof3en Einsatzfel-
dern: Sport und Bewegung (17,6 %/16,3%), Kultur und Musik (10,8%/9,0%), Schule/Kindergarten (10,4%/9,1%)
und dem sozialen Bereich (10,1%/8,5%), als auch in den meisten der klein(er)en Felder zumindest etwas haufiger

engagiert.

Die Attraktivitat der Engagementbereiche hat nicht zuletzt mit dem Lebensalter bzw. der aktuellen Lebenspha-
se zu tun. So fuhrt der Bereich Sport und Bewegung zwar in allen Altersgruppen der Evangelischen die Rangfol-
ge der zeitaufwandigsten Tatigkeiten an. Doch steht er bei den jungen Menschen noch weitaus hoher im Kurs
als bei den Alteren. Entsprechendes zeigt sich fiir die Jugendarbeit/Erwachsenenbildung — allerdings auf sehr-
viel niedrigerem Niveau. Der Bereich Schule/Kindergarten zieht in erster Linie die 30- bis 44-Jahrigen an: Sie
sind besonders haufig selbst Eltern jingerer Kinder. Insbesondere der soziale Bereich wird dagegen mit zuneh-
mendem Alter attraktiver. Bei den mindestens 60-Jahrigen liegt er schlieBlich fast gleichauf (19,6 %) mit Sport
und Bewegung (20,0%). Aber auch Kultur und Musik (14,6 %) sowie Kirche und Religion (13,3 %) erreichen in

dieser Altersgruppe den grofSten Zuspruch.

Verteilung der zeitaufwandigsten Tatigkeiten bei evangelischen Engagierten (n = 3.994)
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Abgesehen von dem hoheren Stellenwert des Engagements im Bereich Kirche und Religion scheint ein eigenes
Profil der Evangelischen vorrangig in ihrem tberdurchschnittlichen Engagement zu liegen. Strukturelle Erkla-
rungen dafur beziehen sich auf die grol3e Bedeutung beider grolRen Kirchen in der zivilgesellschaftlichen Infra-
struktur —so auch der FWS 2014 — oder heben auf den besonders fruchtbaren Nahrboden fiir (soziales) Enga-

gement ab, den speziell evangelische Gemeinden wegen ihrer horizontal ausgerichteten Organisation bieten

(6).
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Ein weiterer Grund fur dieses Ergebnis findet sich in dem Geflihl der Verbundenheit mit der evangelischen Kir-
che (7). Insgesamt flihlen sich 15 Prozent der Evangelischen stark mit ihrer Kirche verbunden. Bei den nicht En-
gagierten liegt dieser Wert mit knapp zehn Prozent deutlich darunter, bei den Engagierten steigt er auf 20 Pro-
zent. Unter denjenigen, die ihre zeitaufwandigste Tatigkeit im Bereich Kirche und Religion austiben, fuhlen sich
schlieflich gut 58 Prozent stark mit ihrer Kirche verbunden, die Gegenposition (»gar nicht verbunden«: 2 %) ist
kaum anzutreffen. Bedenkt man, dass empirische Untersuchungen bei Konfessionszugehorigen immer wieder
einen engen Zusammenhang zwischen kirchlicher Verbundenheit und subjektiver Religiositat herausarbeiten,

so kommt hier auch die kirchlich-religidse Motivation fiir das eigene Engagement ins Spiel.

Das Engagement im Bereich Kirche und Religion

Insgesamt sind 10,4 Prozent der evangelischen Befragten im Bereich Kirche und Religion —zumeist in Kirchen-
gemeinden (8) —engagiert. Diese werden oft als »Closed Shop« betrachtet, weil sich die dort Engagierten wie
oben gezeigt, Uberwiegend durch eine klare kirchlich-religidse Orientierung auszeichnen und damit die Mehr-

heit der Evangelischen aulien vor bleibt. Doch ist dies nur eine Seite der Medaille.

Der Vergleich mit allen Engagierten und den evangelischen unter ihnen zeigt namlich eindricklich, dass gerade
die im Bereich Kirche und Religion Tatigen sich haufig nicht auf dieses Einsatzfeld beschranken, sondern dar-
uber hinaus in allen anderen Bereichen anzutreffen sind, und das zum Teil sogar noch haufiger. Im Gesamt-
schnitt werden zwei unterschiedliche Tatigkeiten ausgetibt, bei den Evangelischen sind es 2,2. Die im Bereich
Kirche und Religion Engagierten erreichen mit fast drei (2,7) Tatigkeiten noch einen erheblich héheren Wert.
Dabei werden besondere Vorlieben deutlich: Kultur und Musik (28,2 %), der soziale Bereich (22,3 %) sowie Ju-
gendarbeit und Erwachsenenbildung (13,2 %). Hier liegen ihre Werte sogar noch tber denen der anderen Enga-
gierten, obwohl sie alle bereits im Bereich Kirche und Religion tatig sind. Hier zeigt sich eine eigene »kirchliche

Gehstruktur«, die auf das zivilgesellschaftliche Leben auRerhalb der Kirchenmauern gerichtet ist.

Engagementbereiche Engagierter im Vergleich
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Religionszugehdorigkeit und Engagement

Erstmals konnten auch Zugehorige evangelischer Freikirchen und Muslim*innen berlcksichtigt werden. Ihre
Anteile unter allen Befragten liegen bei 1,3 bzw. 2,6 Prozent. Sie sind besonders jung: Das Durchschnittsalter der
Ev.-Freikirchlichen liegt bei 42,3, das der Muslim*innen sogar bei 32,1 Jahren. Wahrend die Evangelisch-
Freikirchlichen liberwiegend zu den hoher Gebildeten zahlen (56 %), liegen die Muslim*innen hier mit 41,5 Pro-
zent unter dem Gesamtschnitt. Fir den angestrebten Abschluss der Schiler*innen unter ihnen ergibt sich ein

sehr ahnliches Bild.

Auch wenn der Bildungsaspekt zu den jeweiligen Engagementquoten beitragen wird, bleiben die Unterschiede
mit Blick auf die Religionszugehorigkeit bemerkenswert: Fiir Katholiken und Evangelische aus den Landeskir-
chen ergeben sich zwar praktisch keine Abweichungen —wozu auch die fiir das Engagement unglnstigere Al-
tersstruktur der Evangelischen beitragt. Die Evangelisch-Freikirchlichen fallen durch ein geradezu herausragen-
des Engagement (68,2 %) ins Auge. Konfessionslose liegen wie schon in den friiheren Erhebungen des FWS
deutlich unter dem Durchschnitt (36,3 %). Mit Abstand am niedrigsten fallt die Engagementquote jedoch bei
den Muslim*innen (26,5%) aus. Griinde hierflr werden in einer schlechteren Vernetzung (muslimischer Verei-
ne) in die zivilgesellschaftliche Infrastruktur und auf individueller Ebene unter anderem in mangelnden

Deutschkenntnissen gesehen (9).

Engagement nach Religionszugehorigkeit
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Demgegenuber ermitteln jlingste Studien, die sich mit der Flichtlingshilfe in den Jahren 2015 und 2016 befas-
sen, dass es in diesem Feld gerade die Muslim*innen sind, die sich durch ein weit Gberdurchschnittliches Enga-
gement auszeichnen (10). Hier kann wohl, abgesehen von eigenen bzw. in der Familie gegebenen Migrationser-
fahrungen, veranschlagt werden, dass Muslim*innen gerade in der Flichtlingshilfe ihre besondere kulturelle

und sprachliche Kompetenz einbringen konnen: Hier wird sie gebraucht und auch anerkannt.
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Zudem zeigt sich im FWS 2014, dass sich unter Muslim*innen die hochste Bereitschaft zum Engagement findet:

Mehr als 16 Prozent der (noch) nicht Engagierten erkldren, dass sie sicher dazu bereit sind, weitere 59 Prozent

sind vielleicht dazu bereit. Im Gesamtschnitt liegen diese Werte bei 11,6 und 47,2 Prozent.

Auffallig ist die unterschiedlich starke Verbundenheit mit der eigenen Religionsgemeinschaft: In der Gesamt-

sicht stehen die Evangelisch-Freikirchlichen und die Muslim*innen mit je 83 Prozent mittel bzw. stark Verbun-

denen an der Spitze. Mit groRem Abstand folgen die Katholiken (63 %) und schlieflich die Evangelischen aus
den Landeskirchen (60 %).

Die groBten Abweichungen in der Verbundenheit zwischen nicht Engagierten und Engagierten lassen sich bei

den Evangelisch-Freikirchlichen beobachten; bei den landeskirchlichen Evangelischen fallen sie etwas deutli-

cher aus als bei den Katholiken. Bei den Muslim*innen scheint sich jedoch eher die umgekehrte Tendenz abzu-

zeichnen, auch wenn sich diese nicht statistisch nachweisen lasst: Hier ordnen sich 85 Prozent der nicht Enga-

gierten und 79 Prozent der Engagierten als stark bzw. mittel mit ihrer Religionsgemeinschaft verbunden ein (11).
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Mit der Konzentration auf den Bereich Kirche und Religion ergibt sich ein ganz eigenes Profil der evangelisch-

freikirchlichen Engagierten, das sie von allen anderen unterscheidet. Mehr als die Halfte bt die zeitaufwan-

digste Tatigkeit im Bereich Kirche und Religion aus. Abgesehen vom sozialen Bereich liegen die Werte in den

anderen Einsatzfeldern dem entsprechend niedriger.

Dies gilt insbesondere fiir den Bereich Sport und Bewegung, der nur bei ihnen die Spitzenposition deutlich ver-

fehlt, obwohl sie nach den Muslim*innen (28,7 Jahre) das geringste Durchschnittsalter (40,4 Jahre) aufweisen

(12).
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Bei den insgesamt ebenfalls auffallend stark mit ihrer Religionsgemeinschaft verbundenen Muslim*innen steht
dieser Bereich nach Schule und Kindergarten (19,5 %) erst auf dem dritten Platz in der Rangfolge. Obwohl sie
mit Abstand die Jungsten unter den Engagierten sind, gehoren insbesondere der soziale Bereich aber auch Kul-
tur und Musik zu den haufigeren Einsatzfeldern. Zudem erreicht der Gesundheitsbereich mit 8,3 Prozent aus-
schlieRlich bei ihnen einen bemerkenswerten Stellenwert (6. Platz in der Rangfolge ) —im Gesamtschnitt steht

er mit nur 2,7 Prozent der Engagierten an zwolfter Position.

Wahrend sich Evangelische und Katholiken bei den zeitaufwandigsten Tatigkeiten nur wenig unterscheiden,
zeichnen sich die Konfessionslosen erwartungsgemaf3 vor allem durch ihr Uberaus geringes Engagement im

Bereich Kirche und Religion aus. Dennoch: Immerhin 1,2 Prozent tben hier ihre zeitaufwandigste Tatigkeit aus.

Verteilung der zeitaufwandigsten Tatigkeiten nach
Religionszugehérigkeit
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Politische Aktivitat

AbschlieBend soll die politische Partizipation der Befragten —abgesehen von der Beteiligung an Wahlen - be-
trachtet werden. Der FWS 2014 ermittelt, dass sich Manner haufiger als Frauen im Laufe ihres Lebens schon in
»politischen Formen« beteiligt haben und vor allem die 50-bis 64-Jahrigen eine Uberproportionale politische
Aktivitat zeigen. Dartber hinaus kommt auch hier insbesondere der »Bildungseffekt« zum Tragen: Wahrend
sich die grofRe Mehrheit der héher Gebildeten (71,1%) bereits in der einen oder anderen Weise politisch beteiligt
(hat), gilt dies nur fir eine Minderheit der formal gering Gebildeten (42,0%) (13).

Aber spielt bei der politischen Partizipation auch die Religionszugehdorigkeit eine Rolle? Deutlich wird, dass die
Muslim*innen im Vergleich zu den anderen Teilgruppen insgesamt erheblich seltener angeben, sich schon an
politischen Aktivitaten beteiligt zu haben. Lediglich bei Demonstrationen ist das nicht der Fall. Unsicher ist al-

lerdings, inwieweit ihre insgesamt geringere Aktivitat Uberhaupt mit der Religionszugehorigkeit zu tun hat.
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Gerade bei ihnen konnten neben dem niedrigen Durchschnittsalter auch die geringere Bildungsbeteiligung

bzw. mangelnde Sprachkenntnisse ausschlaggebend sein.

Evangelische bejahen ihre politische Beteiligung in allen Varianten haufiger als Katholiken. Bei der Ubernahme
von Amtern oder politischer Verantwortung erreichen sie mit fast zehn Prozent sogar insgesamt den Spitzen-
wert. Aber auch ihre Aktivitat in Burgerinitiativen fallt iberdurchschnittlich aus. Die Evangelisch-Freikirchlichen

ragen vor allem durch ihre mehrheitliche Beteiligung an Unterschriftenaktionen heraus.

Es gibt verschiedene Moglichkeiten, politisch aktiv zu sein. Welche der folgenden
Dinge haben Sie bereits getan? (Mehrfachnennungen)
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SchlieRlich lohnt noch ein eigener Blick auf die Konfessionslosen: Im Unterschied zum freiwilligen Engagement
zeigen sie namlich hier —abgesehen von der Beteiligung in Burgerinitiativen — eine Uberdurchschnittliche Akti-
vitat. Zwar spielt hinein, dass sie sich im ostlichen Bundesgebiet, wo sie auch die groRe Mehrheit der Bevolke-
rung stellen, noch hdufiger schon in der einen oder anderen Weise politisch beteiligt haben (63 %) als im west-
lichen (57 %). Vor allem bei der Ubernahme eines politischen Amtes bzw. politischer Verantwortung (11,7 %) und
der Teilnahme an Demonstrationen (41,4 %) liegen sie vorn —was auch historisch bedingt sein mag. Im westli-
chen Bundesgebiet liegen die Werte bei 8,2 bzw. 35,0 Prozent. Doch schrankt dies den auffalligen Unterschied

zu den Ergebnissen beim Engagement kaum ein.

Resiimee

In der Gesamtsicht hat sich das Engagement der Bevolkerung in Deutschland sehr positiv entwickelt. Dies darf
jedoch nicht dariiber hinwegtauschen, dass diese flir das Sozialkapital unserer Gesellschaft so bedeutende
Form der Mitgestaltung des 6ffentlichen Lebens tiberwiegend von hoher Gebildeten, von besser Situierten ge-

tragen wird. Hier gilt es, auch und gerade im Blick auf die Entwicklung unserer demokratischen Kultur, die Dis-
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kussion tiber (strukturelle) Hemmnisse und Moglichkeiten einer starkeren Partizipation sozial schlechter Ge-

stellter voran zu treiben.

Fur die beiden grof3en Kirchen, insbesondere fir die evangelische, ist zwar schon seit langerem ein anhaltender
Riickgang ihrer Mitglieder zu beobachten. Ende 2015 lag deren Anteil an der Bevolkerung bei 56 Prozent. Aller-
dings stellen sie zugleich die groBe Mehrheit der Engagierten (knapp 33 % Evangelische, 30 % Katholiken). Ihr
Uberdurchschnittlicher Einsatz hat zum einen mit der hohen Relevanz der Kirchen in der zivilgesellschaftlichen
Infrastruktur zu tun. Darlber hinaus spielt aber auch die kirchlich-religidse Motivation —insbesondere bei den
Evangelischen —eine Rolle. Dabei konnte flir die Evangelischen aus den Landeskirchen gezeigt werden, dass sich
die in der Kirche bzw. in den Kirchengemeinden Engagierten unter ihnen keineswegs in einem »Closed Shop«
bewegen, sondern darlber hinaus in allen anderen Bereichen des freiwilligen Engagements —zum Teil sogar

noch haufiger als andere —tatig sind.

SchlieRlich ergibt sich aus den erstmals differenzierter durchgefihrten Vergleichen zur Religionszugehdorigkeit
die Frage, welche Moglichkeiten zur Verbesserung der Partizipation von Muslimin*innen gefunden werden
kdnnen, zumal sie selbst eine hohe Bereitschaft dafiir signalisieren. In der Fliichtlingshilfe, wo ihre Kompeten-

zen gebraucht und anerkannt werden, ist jedenfalls ihr Engagement geradezu Uberragend.

Anmerkungen
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(2) Roth (2016), Simonson et al.(2016), Evers (2016).

(3) BMFSFJ (2010), 155.

(4) Vogel, Claudia et al. (2016), 94.

(5) In den friiheren FWS’s wurde nicht zwischen diesen und den Mitgliedern evangelischer Freikirchen differen-

ziert. Siehe auch »Religionszughdorigkeit«.

(6) Vgl. Vogel/Hameister (2016), 239; Traunmiiller (2008).

(7) Vgl. auch Ahrens (2017a), 31f, dies. (2017b) im Blick auf das Engagement fiir Gefliichtete, 46f.
(8) Vgl. Seidelmann (2012), 12.

(9) Vgl. Vogel/Hameister (2016), 239f.

(10) Ahrens (2017b), 45f; Nagel/El-Menouar (2017), 8, 24f.

(11) Vgl. auch Ahrens (2007b), 46f.
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(12) Durchschnittsalter der Engagierten bei Evangelischen: 48,0, bei Katholiken: 46,3 und bei Konfessionslosen:

46,6 Jahre.

(13) Simonson/Vogel (2016) 195ff.

Literaturverzeichnis

Ahrens, Petra-Angela (2017a), Die Engagierten in der evangelischen Kirche »vor Ort, in: Coenen-Marx, Cornelia,
Hoffmann, Beate (Hrsg.), Symphonie Drama Powerplay. Zum Zusammenspiel von Haupt- und Ehrenamt in der

Kirche, Stuttgart, 28-41.
Ahrens, Petra-Angela (2017b), Skepsis und Zuversicht. Wie blickt Deutschland auf Fliichtlinge?, Hannover.

Bundesministerium fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ, Hrsg., 2010), Hauptbericht des Freiwilli-
gensurveys 2009. Zivilgesellschaft, soziales Kapital und freiwilliges Engagement in Deutschland 1999-2004-

2009, Berlin.

Evers, Adalbert (2016), »...Ein weites Feld«. Der Beitrag des Freiwilligensurveys 2014 zu dessen Sichtbarmachung,
BBE- Newsletter 13/2016, zuletzt abgerufen im April 2017, http://www.b-b-e.de/archiv-des-

newsletters/newsletter-archiv-2016/2-quartal-2016/, unter »Aktuelles aus Engagementpolitik und -forderung«.

Grosse, Heinrich (2006), Freiwilliges Engagement in der Evangelischen Kirche hat Zukunft. Ergebnisse einer

neuen empirischen Studie, Texte aus dem SI, Hannover.

Nagel, Alexander K., El-Menouar, Yasemin (2017) Engagement fur Gefllichtete — eine Sache des Glaubens? Die

Rolle der Religion flir die Fliichtlingshilfe, (Religionsmonior, hrsg. von der Bertelsmann Stiftung), Gitersloh.

Roth, Roland, (2016), Gewinnwarnung — Anmerkungen zur wundersamen Engagementvermehrung des Freiwil-
ligensurveys 2014, BBE- Newsletter 10/2016, zuletzt abgerufen im April 2017, http://www.b-b-e.de/archiv-des-

newsletters/newsletter-archiv-2016/2-quartal-2016/, unter »Aktuelles aus Engagementpolitik und -forderung«.

Seidelmann, Stephan (2012), Evangelische engagiert — Tendenz steigend. Sonderauswertung des dritten Freiwil-

ligensurveys fur die evangelische Kirche, Hannover.

Simonson, Julia, Vogel, Claudia (2016), Politische Partizipation: Unterschriftenaktionen, Demonstrationen, Biir-

gerinitiativen und politische Amter, in: in: BMFSFJ (Hrsg.), a.a.0., 195-211.

Simonson, Julia, Vogel, Claudia, Tesch-Rémer, Clemens (2016), Was die Engagementforschung vom neuen Frei-
willigensurvey lernen kann. Replik auf den Beitrag von Roland Roth .., BBE-Newsletter 11/2016, zuletzt abgeru-
fen im April 2017, http://www.b-b-e.de/archiv-des-newsletters/newsletter-archiv-2016/2-quartal-2016/, unter

»Aktuelles aus Engagementpolitik und -forderung«.

Ahrens, Petra-Angela: Evangelische Kirche ist Plattform und Motor fiir zivilgesellschaftliches Engagement
eNewsletter Wegweiser Blirgergesellschaft o5/2017 vom 17.05.2017

Seite 10



$ wegweiser cn
$ biirgergesellschaft.de Mitarbet

Sinnemann, Maria, Engagement mit Potenzial. Sonderauswertung des vierten Freiwilligensurveys fir die evan-

gelische Kirche, Hannover 2017.

Traunmdiller, Richard (2008), Religion als Ressource sozialen Zusammenhalts? Eine empirische Analyse der reli-

giosen Grundlagen sozialen Kapitals in Deutschland, SOEP-Papers 144, Berlin.

Vogel, Claudia, Hagen, Christine, Simonson, Julia, Tesch-Romer, Clemens (2016), Freiwilliges Engagement und
offentlich gemeinschaftliche Aktivitat, in: BMFSFJ (Hrsg.) Freiwilliges Engagement in Deutschland. Der deutsche

Freiwilligensurvey 2014, Berlin, 85-147.

Vogel, Claudia, Hameister, Nicole (2016), Mitgliedschaften in Religionsgemeinschaften, in Vereinen und ge-

meinnitzigen Organisationen und freiwilliges Engagement, in: BMFSFJ (Hrsg.), a.a.0., 233-249.

Autorin

Petra-Angela Ahrens ist Oberkirchenratin und wissenschaftliche Referentin flr empirische Kirchen- und Reli-

gionssoziologie im Sozialwissenschaftlichen Institut der Evangelischen Kirche in Deutschland.

Kontakt

Sozialwissenschaftliches Institut der EKD (SI)
ArnswaldtstralRe 6

30159 Hannover

Tel.: 0511/ 55 47 41-23

Fax: 0511/ 55 47 41-44
E-Mail: petra-angela.ahrens@si-ekd.de

www.si-ekd.de

Redaktion

Stiftung Mitarbeit

Redaktion eNewsletter Wegweiser Burgergesellschaft
Eva-Maria Antz, Ulrich Ruttgers

Ellerstr. 67

53119 Bonn

E-Mail: newsletter@wegweiser-buergergesellschaft.de

Ahrens, Petra-Angela: Evangelische Kirche ist Plattform und Motor fiir zivilgesellschaftliches Engagement
eNewsletter Wegweiser Blirgergesellschaft o5/2017 vom 17.05.2017

Seite 11


mailto:petra-angela.ahrens@si-ekd.de
http://www.si-ekd.de/
mailto:newsletter@wegweiser-buergergesellschaft.de

	Evangelische Kirche ist Plattform und Motor für zivilgesellschaftliches Engagement – Sonderauswertung des vierten Freiwilligensurveys 2014
	Petra-Angela Ahrens


